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Nummer 259. Mittwoch, den 4. November 1925. 44. Jahrgang

Kleine Zeitung für eilige Leser. Dies-e wirtschaftlich-e Vserrniipfung mid die damit fiir I m Deutschnztjznaken nicht gestärkt wc.rdw. Es gehe
f D r Reichskanzler hält in Berlin Besprechungen mit den

Fuhre n der in der Regierung verbliebenen Parteien über die
iiinerpolitische Lage ab.
* Die von der Jnteralliierten Militärkontrollkdmmisfion ein-

gesetzten Unterausschusfe in Frankfurt. Hamburg und Breslau
werden in der nächsten Zeit zurückgezogen werben.

it Die Schlagwetterkatastrophe auf der Zeche .Holland« bei
Gelsenkirchen hat 17 Todesopser gefordert.

E Die Absetzung des Schahs von Persien und die Ent-
thronung der gesamten Dynastie hat noch keine ganze Klarheit
gebracht, ob die Staatsform in Zukunft die Republik sein
oder ob ein anderer Herrscher eingesetzt wird.
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__ ,,Wirtschasi und Lateran-«
über die neueste Rede des Reichsaußenministers

Dr. Stresemann, die er soeben in Dresden hielt,
wird uns von einem politischen Mitarbeiter geschrieben:

»Die zahlreichen parteiofsiziellen und Regierungs-
erklarungen der letzten Tage haben zwar manches zur
Klarung der Geschehnisse vor und nach Locarno bei-
getragen, sie haben aber zweifellos auch zu einem weiteren
Auseinandergehen der bisherigen Koalitionsparteien in
der Reichsregierung geführt. Geführt auch dazu, daß ge-
wisse Widerstände grundsätzlicher Art, die sich gegen die
Wiederherstellung-der Großen Koalition geltend gemacht
hatten, anscheinend mehr und mehr abgebaut werden. Die
Demokratische Partei beispielsweise hatte ur-
sprünglich die Garantierung eines Lintskurses für die
»Zukunft, also einen dauernden Ausschluß der Deutsch-
nationalen aus der Regierung, verlangt; der Widerstand
der Soziald em okr atie gegen die Große Koalition,
d. h. gegen eine Unterstützung des Rumpfkabinetts, hat
aber ebenso an Schärfe verloren wie die Stellungnahme
der Demokratie. Während jetzt die Demokraten bereit
sind, ohne große Schwierigkeiten in das bisherige Kabinett
einzutreten, soll jetzt die Sozialdemokratie die Große
Koalition mitmachen wollen, aber nicht unter dem bis-
herigen Reichskanzler. Dieser sei der Vorkämpfer der
Rechtsregierung gewesen und könne daher weder an der
Spitze der Großen Koalition stehen noch auch eine fort-
dauernde andere Orientierung der Regierung garantieren.
Die behauptete Geneigtheit der D e iitsch nati o n a l e n,
wieder in die Regierung einzutreten, wenn die Ent-
scheidung über Locarno gefallen ist, ist dem Vernehmen
nach nur dann vorhanden, wenn der Vertrag von Loearnso
abgelehnt wurde. m

" Die politischen Geriichteträger sprechen nun laut und
Ieise davon, daß Dr. Stresemann der neue Kanzler
»der sog. Großen Koalition vom Zentrum bis zu den
Sozialdemokraten sein solle. Die Sozialdemokratie wäre
möglicherweise einverstanden, wenn sie es auch lieber sehen
‚intime, daß M a rx, der Träger der Weimarer Koalition
«»(Zentrum, Demokratie, Sozialdemokratie), dieses Amt
{übernehmen könnte, besonders, da Marx sich in letzter Zeit
jsenergisch auf den linken Flügel des Zentrums gestellt hat.
IJSchon die nächsten Tage werden den Anfang der Klärung
erbringen, da die Z e n t r um s s r a k ti o n zusammentritt
fund auch die Sozialdemokratie am 6. November eine Ent-
fscheidung fällen wird. Uiiverkeniibar ist, daß Dr. Luther
elbst die Frage des Vertrages von Locariio nicht mit

· erpolitischen Auseinandersetzungen verknüpfen will,
gsondern nach wie vor die Entscheidung ü b e r p a r te il i ch
zsherbeizufüshren hofft, um erst hernach innerpolitische Fol-
gerungen zu ziehen. Er stellt auch immer wieder in den
Vordergrund, daß eine Annahme des Vertrages nur
esür den Fall in Frage kommt, daß die Versprechungen der
ZGegenseite in Erfüllung geben. Es scheint notwendig zu
werben, daß auch anderweitig diese Vorbedingungen
kitvieder einmal stärker betont werden, weil die innerpdlis
tischen Auseinandersetzungen mitunter weit wichtiger
genommen werden als die außeiipolitische Entscheidung.

ko-

Der Führer in der Regierungsaktion ist, soweit die
-,iPro·pag-anda für die Annahme des Vertrages in Frage
itsommh vor allem Dr. S t r e fem ann. Nicht nur, daß er
ßIhiafiir den Rundsunk benutzen will, er hat am Sonntag auch
-" - neu-e Seite des Problems angeschlagen, nämlich-
·IWirtschaft und Loc-arno. Er sprach darüber in
.D r e s d e n auf dem Jahresbankett der »Ressource«. Seine
Ausführungen gipfelten in der Mahnung,istärkftes Gewicht
unserer wirtschaftlichen Betätigung auf die weltwirtfchaft-.
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gliche Verknüpfsung.zuslegen; er betrachtet die Forderung -
lklein-er „nationalen Wirtschaft« als nicht mehr zeitgemäßi
iDie Vesrknüpfung mit ausländischem Kapital soll aber
flucht nur eine augenblickliche Bedürfnisbeäriedigunm
sondern grund ätzlichersArt fein; das Hineinge en inden
Kreislan des elttapitals würde uns zwar nicht Bundes-
getroffen, aber Interessenten schaffen. Stresemann istder
man, daß bei einer derartig festen Verknüp.nng...des
wirtschaftlichen Schicksals Deutschlands mit der eltw.irt-
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schast uns stärkste Garantien für-eine.fried-liche Weiterenti .
wicklung der Dinge gegeben würden; er zitierte insdiefem
Sinne das Wort, das ihm Chamberlain in Loearno-«gefagt
habe: »Englands gesamte Marine und.
Heeresmacht «steht. u Ihrer Verfügung,
wenn Frankreich Ehre Grenzen über-.
ich r e i hat.“  

Deutschland entftehenden Garantien für eine weitere fried-
liche Entwicklung sind nach Stresenianns Ansicht besonders
deswegen wichtig, weil uns andere Machtmittel für die
Schaffung dieser Garantien fehle n. Die deutsche Politik
habe sich demgemäß umzustellen; auf einen Glückszufall
zu warten, der vielleicht irgendwann einmal unsere poli-
tische Lage än-dere, sei falsch. Darin wird man Stresemann
ohne Zweifel auch beipslichten müssen, wird ihm zugestehen,
daß der Ausgangspunkt seiner Aktion, die ihn bis
nach Locarno führte, richtig war; .Sbeutfchlanb außen-
politisch überhaupt wieder einmal fahig zu machen, also es
aus seinem Verhandlungs g e g e n st a n d zu einem Ver-
handlungsteilne h m e r zu machen. Damit haben sich
auch die das R es u lt at bekämpfenden Deutschnationalen
grundsätzlich einverstanden erklärt. Eines bat Stresemann
Dabei vermieden, was die kleinen Parteileute jetzt in den
Vordergrund zu schieben bemüht sind, nämlich den Ver-
trag von Locarno deswegen zur Annahme zu empfehlen,
veil davon unsere weitere wirtschaftliche, vor allem
Ireditpolitische Entwicklung abhänge. Bekanntlich
hat diese Erwägung bei dem London-er Abkonimeii eine

große Rolle gespielt; die Enttäuschung ist« nicht ausge-
blieben und das Argument wurde sadenscheinig.

Wie alles werden soll, liegt in der. Hauptsache noch in

der Hand der Entente. Noch schwebt tiefes Dunkel uber
ienen Versprechuiigen von Locarno, schwebt Dunkel auch
noch daiiber, was bisher erreicht worden ist. Daher »wde

das deutsche Volk noch einen Monat lang warten unmen,

bis sich dieses Dunkel aufhellt.

Zeptelinscleiierssbeiide der Frauen
Ein Ausruf der Frauenverbände.

Die Spitzenorganisationen der deutschen Frauenver-
fände erlassen folgenden Ausruf:

Jn wirtschaftlich schwerer Zeit sollen Mittel aufge-
bracht werden für die Erhaltung des großen Erbes Zeppes
lins, zur Lösung gewaltiger wissenschaftlicher Aufgaben
and zur Fortführung der Weist in Friedrichshafen.
Deutsche Technik-, deutscher Fleiß und deutscher Wagemut
sverden helfen, unserem Vaterlande in friedlicher Kultur-
grbeit wieder Weltgeltung zu verschaffen. und wir deut-
schen Frauen wollen an der Durchführung dieser Hochziele
mitarbeiten. Das Kulturwerk Zeppelins zu retten, ist
eine deutsche Angelegenheit die alle. ohne Unterschied von
Parteizugehörigkeit. Konsession und sozialer Stellung, an-
geht und zu der die Frauen und Mütter als Hüterinnen
der deutschen Zukunft besonders mitberuseii erscheinen.
Darum stehe feine von uns abseits, gebe eine jede zu der
Notspende und trage ihr Scherflein bei zu einem Wert,
das dazu dienen wird. Deutschlands Ansehen in der
Welt wiederherzustellen und das gleichzeitig Tausenden
Arbeit schafft.

Entfcheidendssilusfprachä
B e r l i n. 2. November.

Morgen beginnt eine Aussprache des Reichskanzlers
Dr. Luther über die innerpolitische Lage mit den
Führern der nach dem Austritt der Deutschnationalen
noch im Reichskabinett vertretenen Parteien. Das Zen-
trum hat zu dieser Besprechung die Abgeordneten Feh-
renbach, um; und Stegerwald befrinunt. Die
Deutsche Volkspartei wird durch die Abgeordneten Dr.
S ch o l z , Dr. C
fein, die Baherische Volkspartei voraussikhtlich durch die
Abgeordneten Leicht und Graf Lerchenfeld Jn
der Besprechung sollen die parlamentarischen Möglich-
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urtius und Dr. Kempkes vertreten -

keiten für den Fall der Annahme des Vertrages von (
Locarno erwogen werben. Vorher ist schwerlich an
eine Änderung des jetzigen vorläufigen Zustandes im
Reichstabinett zu heulen. Der Reichskanzler hält dem
Vernehmen nach daran fest, daß die notwendigen Folge-
rungen erst nach dem Resultat der Abstimmung im
Reichstage über den Vertrag von Locarno gezogen werden
können. Wie weiter verlautet, ist der Reichskanzler nicht
abgeneigt, bei einer etwaigen Wiedergeburt der Großen -
Koalition von-der Deutschen Volkspartei bis zu« den -
Sozialdemokraten unter Umständen mitzuwirken, wobei-
allerdings zu beachten ist, daß in politischen — Kreisen -
namentlich in bezug auf sden Reichskanzlerpvsten« auch «
andere Möglichkeiten in Betracht gezogen werben. :

Jnnens und Außenpolitik. ·
Zwei Leipziger Zeitungen bringen Betrachtungen zur

politischen Lage, die auf den Mitteilungen eines „führen:
den deutschen Staatsmannes« fußen uiidsdie Auffassung
der Reichsregieriuig über das Vertragswerk vonsLocarno
wiedergeben sollen. Da diese Berichte aus. Dresden ge-

---s---

geben werdens- und Dr. Stresemann soebensin Dresden—
geweilt hat, so führtman diesAufzerungen auf ihn-zurück. «
Jii Berlin- will man an maßgebender Stelle nichts
Näheres wissen
deutsche Staatsmanns sich dahin geäußert, insder Frage
der Rückwirkungen müsse Geduld geübt werben; bie
Reichsregierungshabe keinen Anlaß, daran zu zweifeln,
daß England und Frankreich ihre Zusagen

Nach den Berichten habe- der führende

einliisen -
würden Der Staatsmannshabe weiter auseinandergesetzt, .
die Stellung der Reichsregierung fei- durch die Ablehnung  

aber nicht an, Fragen der Jnnenpolitit wie die Zusam-
mensetzung des künftigen Kabinetts zu Vorbedingungen
für die Zustimmung zum Vertrage von Locarno zu
machen. .

nun ter nortrolllommlsfidiil ««·""«l
Englische Quartiermacher in Wiesbadetdsii

Der Reuter-Vertreter in Köln meldet: Die Fortschritte
in der deutschen Abrüftung dauern in einer Weise an, die
die interalliierte Militärkommission befriedigt. Die Unter-
ausschüfse der Kommission würden, wie folgt, zurückge-
Bogen: Frankfurt (Frankreich) am 13. November, Hamburg
und Breslau (Großbritannien) 1. Dezember. Generalmaior
Waiialiope, der Chef der britifchen Abteilung der Kontroll-
koniinission, ist nach Paris gefahren, um dem Völkerbunds
rat über den Fortschritt der Materialzerstöruug
b ei K r u p p zu berichten Diese werde, wie verlautet, mit
genügender Schnelligkeit ausgeführt, um zu der Erwartung
zu berechtigen, daß sie zum vorgeschriebenen Datum, dem
20. Dezember, beendet fein wird.

Sechs englische Offiziere, die mit der Prüfung der
übersiedlung der englischenBesatzungnach
W i e s b a d e n betraut sind, besichtigten dieser Tage in
Wiiessbadsen sowohl die französischen Quartiere als auch
Hotels und Priv-athäuser. Sie werden sich in Wiesbaden
einig-e Tage aufhalten. Jn Köln sind inzwischen weitere
von den Engländern beschlagnahmte Gebäude den deut-
schen Besitzern zurückgegeben worden. «
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AWW W Schalle von bersten
Risa Khan vorläufiger Regent

Die Londouer Nachrichten, die von einer Absetzung des
Schahs von Persien zu melden wußten, finden nunmehr
ihre Bestätigung überdies hat das persische Parlament
mit 80 gegen 5 Stimme-n beschlossen, die regierende Kad-
frharensDynastie insgesamt abzusetzen In dem em-
setzungsdekret heißt es, daß die herrschende Dynaftie zum
Wohle der Nation entthront worden und mit der vor-
übergehenden Führung der Regierungsgeschäfte im
Rahmen der bestehenden Verfassung der Premierminifiet
Risa Khan beauftragt worden sei, und daß es der Natio-
nalversammlung vorbehalten bleibe. zu entscheiden. wie
die künftige Regierungsform aussehen wird. Nach eine:
Meldung der ,,Chieago Tribune« soll Risa Khan bereit-;
zum Schuh ausgeruer sein und den Titel eines ersten
Königs der Pahlari-Dynastie angenommen haben- Art-·
dere Meldungen sprechen davon, daß in Persieu die
Republik proklamiert worden ist. Ein bestimmtes Bild
der neuen innerpolitischen Lage in Persien läßt sich-noch
nicht geben. _ » .

Der abgesetzte Schah Achmed wurde im Jahre ‚1898;
geboren und folgte seinem Vater Ali, der ziu feinen Gunsten
abdanken mußte, im Jahre 1909. 1914 wurde er gefräst;
Seit dem Jahre 1923 hielt er sich fast ausschließlich »in
Europa auf und spielte im mondänen Treiben an der
französischen Riviera eine hervorragende Rolle. Einer-
der Häu tgründe seiner Absetzung dürfte feine außer-
ordentli e Vorliebe für Europa fein. - _ jis

Risa Khan, der gegenwärtige Preniierniinifier, hab
sich als solcher bereits seit Jahren bewährt und«genießt
das volle Vertrauen des persisschen Volkes-· Risa Khanz
ist kurdischer Abstammung und begann seine Laufbahn
als einfacher Soldat bei den persisahentKosakein
Da er äußerst fähig und intelligent war, brachte er .es»im
Laufe der Zeit zu ihrem F üh re r. Jm Jahre MAX-o-
nuhte er den Streit zwischen England-rund Sowietrnßs
taub um den Einfluß aufPersien, um. fich zum Chef-den
Regierung zu machen. st-

Der jetzige Unisturz, der dem bisherigen Diktator Rksä
Khan vorläufig die gesamte Macht sichert, wirst voeialletn
außenpolitische Probleme auf. Es ift.noch"«
nichtizu übersehen, wie sich der aiißeiipolitische-Einflußna-
Persien, wo sich bekanntlich Rußland und England-nam;
deutlichsten gegenüberstehen,- in der neuen Republiik auszo-
wirlen wird. « . il

Nach den letzten Telegrammen aus Paris-, wozsicly m
abgeschte Schuh gegenwärtig aufhält, wird dieser-energi-
schen P rotest gegen die Throneiitsetzuug erheben. „f,

-
— '

n . s , ,

Gutachten der Gachdeistandigeni
Der Dolchstoßprozeß in Wünschen. .

(11. Tag.) . § München, 2. November-. q

Jm Prozesse Co manntMüncheiier Pot bekiannssheutesdie
Erstarrung der Guta ten dur die Sacliveritändigen.s Als er er
Sachverständiger wurde der erliner-Universitätsprofefsors e-
heimrat Dr. Haus. Delbirütct .vernommeii..sder.u. a. aus-.
iihrte: Bei der Beurteilung der Dolchftoßsiiage ists«es.;dic
rage,i.ob «die--Revoluiien aus«-den k Waffenftillstand und den
rieden einen ungünstigen Einflqu .ausgeübttbalie. Der Atti-«

gasfung »daß uns durch den Dolchstoß der Sieg entrissen man.
en ist,- mii ich auf sdas allerentschiedenftetwipersprechein Wir

haben den rieg dadurch verloren. daß diesgroßesOsifensivekvom
21. März -1918 .-zwar einen taktischen, aberikelneni tradegifchen
Erfolg brachte. sobwohl .-sich.iun.fere Truppen mitiitadellofer
Bravour geschlagen haben. Von da ab setzte einfailmählicheö

Nachlaffen unserer :-Krt"ifte . —HUWH
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sein.- We en Anteil sie Agitation gewisser Kreise an dem
Niederer der Stimmun an der Front hatte, laßt sich chwer
fügen. Für einen Verstä igungsfrieden haben wir ni t das
sNötige getan. Der Sachverständige zahlt vier bis funf positive
sk riedensanerbietungen auf, mit denen die Entente an Deutsch-
and herangetreten sei. Die maßgebenden Kreise hatten aber
au Belgien nicht verzichten wollen. Zie e man die uiizulang-
ki Ver legung und Aus tattun der ruppen, die grauen-
‘haten u unerseßlichen lutver uste, die Em findung, daß
die überwindung der feindli en Front unerre bar ei, die
Erkenntnis, von der ungen »genden Wirkung es -Boot-
Krieges, die Einsicht, daß die offentliche Meinung shstematisch
belegen wurde, das Heranfluten immer neuer Massen der
Amerikaner, die offensichtli e überlegenheit des Feindes an
Flugzeugen und Danks in etracht so sei es ilar, daß daraus

eine furchtbare Zermürbung der Front

hätte hervorgehen müssen. Die Agitation sei ein unbedeuten-
des Moment nur gegenüber allen diesen Dingen gewesen.
Die Dolchstoßhefte sind eine Geschi tsfälschung, und zwar von
um so schliminerer Art, als sie glei zeitig eine Volksvergiftung
darstellen. Jch kann ein Unrecht des Bes uldigten nicht er-
kennen, wenn er sich in den allerschärfsten usdrückeii dagegen
verwahrt. Sein .
z Gefamteindruck über den Inhalt der Süddeutfcheii

Monatshefte
ei der, daß in den Vorwürsen kein Unterschied in bezug auf
ie Mehrheitsfozialisten die U S P. und die Linksparteien

gemacht wurde. Der rozeß habe in bezug aus ositives
Material mehr eleistet als die Dolchstoßhefte, die ehr ten-
denziös und eineeitig seien. Auf eine weitere Frage vertrat
der Sa verständige die Auffassung, daß, wenn Deutschland
eine Erk ärung über die Neutralität Belgiens abgegeben hatte,
der englische Kriegswille gebrochen worden ware und»Engi
land sich nicht am Kriege eteiligt hätte. Der Sachverstandige
Oberst Joachim wies daraus Lhin, daß die deutsche Re-
gierung im Herbst 1917 unh im ugust 1918 England uiid
_ elgieu gegenuber durch Mittelspersonen einen

· - klaren Verzicht auf Belgien
gäbe aussprechen la en. Dr. Delbrück erwiderte, es habe sich
»in nicht um binden e amtliche Kundgebungen gehandelt. Als
nächster Sa verständiger wurde Amtgerichtsdirektor a.D. Dr.
H e r h - Ber in vernommen. Er führte in seinem Gutachten aus,
er sei als Generaksekretär des parlamentarischen Untersuchungs-
ausfchusses besonders mit der Dolchstoßfra e befaßt gewesen.
Eine internationale Einstellung ätte den illen zur Landes-
verteidigung nicht zu chmälerii rauchen. Dasselbe gelte auch
gür den Pazifismus. elbst wenn man zugeben konne, daß die
lgitation der Linksradika en die Kampskraft der Armee ge-
schwächt habe, so müsse doch festgestellt werden, daß das Ver-
trauen in hie politische Leitung von anderer Seite geschniacht
worden sei, daß vor allem gegen Bethiuaiiii Hollweg eine
direkte Hetze betrieben worden sei.

—-- ----- ..‑‑‑

Droheude Hungersnot in Damasiuo.
Ausbreitung des Aufstaiides in Syrien.

Dem ,,Journal« wird aus London gemeldet, daß
nach eingegangenen Nachrichten aus Alexandria die
Drufen Damaskus vollständig isolieren und jede Lebens-
mittelversorgung unmöglich gemacht haben. Man be-
fürchte eine Hungersnot

Aus arabischen Quellen verlautet, daß der Ausstand
in Syrien immer weiter um sich greift. Die Eingebore-
nen führen einen Guerillakrieg gegen die französischen
Posten und Kolonnen und schränken den französischen
Machtbezirk immer mehr ein. Die Erfolge der Atifstäiidi-
schen haben unter den Eingeboreneit großen Eindruck
gemacht und neun weitere Stämme haben sich
der Bewegung angeschlossen. Damaskus ist
noch in der Hand der Franzosen, doch herrscht Panik

« in der Stadt. Die Franzosen haben jedoch die Kontrolle
über das Gebiet zwischen Damaskus und Homs verloren.

« preußischer Landtag; «
(90. Sitzung) txt-. Berlin, 2. November.

Heute wurde die Beratung des Etats des Staatsmi-
nisteriums und des Minigsterpräsidenten fort-
gesetzt. Zuvor kam das Grubenun ück auf eche »Holland« zur
Sprache. Die Kommunisten forderten die o ortige Beratun
eines Antrages, wonach mit Rücksi t auf s Unglück au
‘Se e » olland« die Be eitigung des räm ens steins verlangt
zwir . ie sofortige Beratung wurde unmög ich, da Wider-
- ru erhoben wurde. Ohne Ausspra e erledigte das Haus
ntrage über die Bedingungen der Rei sbank für die Zurück-

haltung landwirt chaftlicher Wechsel, über die Weitergewährung
der von der eehandlung gegebenen landwirtschaftlichen
Kredite und über die Hergabe staatlicher Kredite an die Städte
nnd Industriegebiete zum Ankaus von Kartoffeln.

Abg. Riedel jDemJ bezeichnet die im Osten durch den
Vertrag von Versa lles ge ogenen Grenzen als unnatürlich, un-
wkrtscigaftlich nnd nngere t. Der Redner verbreitete sich weiter
über en Vertrag von Locarno und polemisierte stark gegen
die Deutschnattonalen.  

i "‘“ns'g. DrIMaTiTYWirtsch ng.) erklärt, die Deutfchuatio-
nale Partei hätte sich allerdings einer ewi en Jukonsequenz
gegenüber dem Ergebnis von Locarno sgjnld 5% gemacht.

» Abg. Iacohi-Raffauf (.Ztr.) zählt ene e he von Uner-
traglichkeiten auf;1 unter denen die Bevölkerung der be e en
Ge iete u. a.· folge der beim Beamtenabbau bel e ten
Methode zu leiden habe, und fordert schleunige Ab il;e.

Abg. Freiherr von Wangenheim (Dt. Hann.) kr ti iert den
Vertrag von Locarno und spricht der preußischen Staats-
regierung das Mißtrauen der Dt. Hann. aus.

Abg. Dr. S ickernagel (Vp.) gibt Erläuterungen zu der
Stellung seiner artei zum Locarnoer Vertrag. Sie verhalte
sich nach wie vor abwartend.

Damit schließt die allgemeine Besprechung und es be iiiut
die Einzelberatung. Sie endet bald, die Abstimmungen Pollen
morgen erfolgen.

Zum Etat für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung
Abg. König-Swinemünde (Soz.): Die S ulpolitit der

preußischen Regierung trägt in der heutigen eit politisch-
wirtschaftlich und gesellschaftlich eine chwere Verantwortung.
Politisch at sich das Antlitz Europas n den zehn Jahren seit
1915 tota verändert; damals Monarchien, heute Republikeii,
ein Weltdrama hat sich vollzo en. Jch hoffe, daß her Kultus-
miuister sich der preußischen Jugend so annehmen wird. wie
wir es erwarten.

.Abg. Olze (Dtn.) legt die Stelliing seiner Fraktion zum
Reichsschulgeietz dar. Leuten Eiides sei die Weimarer Ver-
fassung schuld an den schwierigen Verhältnissen. Die Schule
tuusse von christlichein Geiste durchdrungen sein. Der Wille
der Mehrzahl der Erziehungsberechtiaten müsse maßgebend sein.

Abg. Schwarzhaus (D. fo betont, daß in der Personal-
politik die oberste Schulverwatung jetzt das Schwer ewicht
darauf zu legen scheint, die Linke zufriedenzustellen. « n der
Bevollerung gewinnt die Anschauung Raum, daß man von
oben her den Evangelischen bieten zu können glaubt. was man
den Katholiken gegenüber nicht wagt.

Nach einer Rede des Abg. Kerff (Komm.), der hervorhob,
daß noch nicht das geringste unternommen worden sei, um die
Schulen repiiblikaiiisch einzustellen, vertagte sich das Haus aus
Dienstag, den 3. Oktober. .

-- wouend

Der neue Kurs der Kommunisien.
Beschliisse der Parteikonfereiiz.

Die im Preußischen Landtag zusammengetretene kommunts
Fische Parteikonfereitz hat ihre Arbeiten zuna st beendet. Jii
er Entschließung über die politische Lage un die Aufgaben

der Partei fordert die Itarieiionferenz als auptlosung einen
starken Linksblo in der deutschen rbeirerdewegung.
mit der außenpolitischen Einstellung für ein uiiabgängses so-
zialistisches Deutf land im freien Bündnis mit er owjet-
lnion. ur befon eren gegenwärtigen politischen La fordert
die Parte konserenz die sofortige Au flösu n g d es eich s-
tages, den Sturz der Regierung Luther und den Kampf
gegen den Kriegspakt von Locarno. »Auch mit dem Ergebnis
er Berliner Gemeindewahlen be chatigte sich der Kongreß
Er stellte in dieser Be iehung die or erung auf, hie kommu-
nistischisozialdemokratiche Mehrheit zur Verhinderung einer
arbeiterseindlichen Politik durch Verbindung der S.P.D mit
Zentrum, Demokraten und Deut cher Volkspartei auszuwer-
ten. Annahme fand ferner ein ntrag für die preußisch-
Provinzial andtagswahl, der . da"r»ein«setz:
daß· wo es aus taktischen und lokalpolitts en erhaltnissei
moglich sei, eine Listenverbindung mit der Sozial
demokratie ange rebt werdendolla ießlich sei noa
bis In me eines trages erw nt, per ch frir das Aus-
scheiden oiems aus her Wal- du t. Eine Neu-
vesegnna her ale soü zd man den _ Parteitag
im Minute « est-kam

politische Rundschau
Deutsche-« Reich. «

Volksabstimmung für Landtagsauslösung in Schwer-ins
Die gegenwärtige Schweriner Regierung, die aus der

Deutschen Volkspartei und den Deutschnationsalen gebildete
ist »und in einer Arbeitsgemeinschaft mit der Deutschvölksi-
schen Freiheitspartei sowie der Nationalsozialistischen Ar-
beiterpartei steht, hat mit ihren S ch u l a b b a u m a ß -
n a h m e n ‚ her größeren Zusammenlegung von Ortschaften
als Schulbezirle und Lehrerentlassungen, ziemliche E r-
regung in Arbeiterkreisen hervorgerufen, so daß
das Gewerkschaftskartell Schwerin aus Anregung der kom-
munistischen Landtagsfraktion hin beschlossen hat, durch
Volksabstimmung die Auslösung des jetzigen
L andta g e s zu fordern. Es sind zunächst 1000 Unter-
schriften zur Auslegung der Listen nötig, die noch im Laufe
dieser Woche aufgebracht werden sollen. Für die eigentliche
Volksabstimmung würd-en dann 65000 Unterschriften er-
forderlich sei, die durch die Mitglieder der Gewerkschaften
und deren Angehörige fast allein aufgebracht werd-en
konnten.

 

  

« Die Rückzahlung der landwirtschaftlichen Kredites «·«"«"·E·««’
Von der deutschnationalen Fraktion des Preußischen

Landtages ist folgender Urantrag eingebracht wordenii
Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu
erfuchen, unter allen Umständen dahin zu wirken, 1. daß·
die in deu Notstaudsgebieten gewährten Saatgutkredite bis
zur Ernte 1926 allgemein verlängert werden, 2. daß die
Reichspost die der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse
zur Verfügung gestellten Mittel vorläufig stundet, 3. daß
eine Rückzahlung von Wechselkrediten in den nächsten Mo-
naten iiur in dein Maße gefordert wird, daß wirtschaft-
liche Schädiguiigen infolge Rückzahltingeii in jedem Falle
oermieden werden, 4. daß die Reichsbank neue landwirt-
schaftliche Warenwechsel diskontiert -

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Der Ehefredakteur der Deutschen Allgemeinen

Leitung, Universitätsprofessor Dr. Paul Leiisch, ist von der
Leitung der Zeitung urückgetreten. Die Berufung Lenschs
an die D.A.,Z. durch tinnes erregte seinerzeit in politischen
Kreisen großes Aufsehen.

Hamburg. Die Koloniale Arbeitsgemeins aft Groß-
Hamburg veranstaltete anläßlich der elften Wie erkehr der
Schlacht von Tanga eine erhebende Feier, indem sie am Denk-
mal Wißmaniis im Garten der Universität einen Lorbeerkranz
mit rot-weißer Schleife niederlegte.

Königsber. Reichsaußenminister Dr. Stresemann
ist zur Teilna me an der Jubiläumsseier der Königsber er
Allgemeinen Zeitung zu einem kurzen Aufenthalt hier e -
getroffen.

Nach der ,,Times« hat hie Regierung von

l

»e-

London
Tanganjika ein Gesetz bekanntgegeben, durch das die bestehenden
Beschränkungen des Landbesitzes gegen voruialilge Feinde auf-
gehoben werden. Man erwartet, daß die s üd ichen H och -
flächen die besondere Aufmerksamkeit deutscher Ein-
wa nderer auf sich ziehen werden.

Moskau. Die Ernennung Unschlichts zum Nachfolger
Frunses gilt hier als sicher. Seine Ernennung soll nach dem
Parteikongreß der Kommunistischen Partei, der am 15. De-
zember stattfinden erfolgen.

....

Vermischte Dksbtnaqfkchten aus alter Wett-

« Von Wilderern erichossem '
Beuthen, 2. November. Die Ostdeutsche Morgenpost

meldet aus Kepp (Kreis Oppelnit Der Förster Müller traf
im hiesigen Wald« mit Wilderern zusammen. Dabei wurde
her Wilderer Diilich s wer verletzt, so daß er nach Breslau
übergesuhrt werden mu te. Ein zweiter Wilderer wurde leicht
verletzt und gefangengeuommen. Am Orte des Zu ammens
stoßes fand«niaii die Leiche des bei dem Kampf tö lich ge-
troffenen Forsters Müller.

Kabinettsrat in Paris. «

Paris, 2. November. Die Minister und Unterstaatsseiretäre
traten heute unter dem Vorsiß des Ministerpräsidenten Paini
levs zu» einem Kabinettsrat zusammen. Die Sitzung war aus-
schließlich der Prusung der Regierungsvorlage gewidmet, mit
her das neue Ministerium morgen vor das Parlament treten
wird. Die Regierungserklärung wird bezüglich der Finanz-
lage Maßnahmen anlundigeii. denen auch die Sozialisten zu-
stimmen dürften. · » ;

Türiische Beistärkiiiigeii nach Mosfiil
Bonbon, 2. November. Wie hie Londoner Presse mei-

det, erhielt das Foreign Of ice in der vergangenen Woche
Kenntnis davon, daß die Tirkei die Genehmigung erhalten
gabe, Truppenin Stärke von 5000 Mann durch Syrien an die

_ . renze des Irakgebietes zu befördern. Das Foreign Of ice
habe sofortbei der· französischen Regierung Protest erho m,
doch sei kein Anzeichen dafür vorhanden, daß diese den Treppe-n-
transport verbieten werde. « .

Dei neue Autogiioszlinzeugwb
London, 2. November. Der interessante Autogiro-Flug-

apparat des· Spaniers Delasierva hat alle vom englischen
Luftministeriiim festgesetzten amtlichen Prüfungen bestanden.
ebenso ist ein unverlangter Probeflug mit Hauptmann Eourts
iiev als Fuhrer, bei deinein Abstieg in senkrechter Richtung
ausgeführt wurde, erfolgreich verlaufen. In einer Schilde-isten
Hauptmann Eourtnehs über diese Sonderleistung heißt eh. da
er aus der Höhe von 150 Fuß völlig ruhig und so gut wie
senkrecht herunterkam. Die Geschwindigkeit war mit einem
Durchschnitt von 12 bis 15 Fuß in der Sekiinde eringer als
die eines allschirmes. Der Autosiro hat in em gegen-—-
wärtigen ersuchsmodell den üb chen Gondelkörper eines
Aeroplans, über dem vier«rotierende Fä erflächen angebracht -
sind. Die Notation der Fächerflächen hält as lu zeug in her
Luft, während die üblichen Luftschrauben de orwärtsbe-
weaung besorgen. Wahrscheiiilich wird eine besondere Flug-
maschine entworfen werden, die der Eigenart her neuen Vor-
richtung angepaßt ist, wenn ihr praktischer Wert besser beurteilt
werden kann. --. .

 

«ill»ll.«r gnug-re von www-Mitten
m s - (Nachdruck verboten.) is-

„unh‘ halt k- noch eins, Bettina -— sieh doch
u, ob du OnkelJFeier nicht unbemerkt zu mir herauf-
chicken kannst. möchte ihm mitteilen, was ich von
nst erfa ren habe, damit er es nicht heute abend von

fremden enschen zuerst erfährt“ mm...
‚unh Dante Adolphinei«« Großtanting lächelte. ""'

" « -,,- die soll es gern zuerst von anderen hören, welch
ein tüchtiger Mensch ihr Sohn geworden ist. Dann macht
s ihr mehr- Eindruck. Und sie wird nicht, gleich meinem
{Beten die Fassung verlieren und dadurch verraten, daß
iwtschen Ernst und seinen Eltern all die Jahre ein ‚8er-
ioiirfiiis bestand. Sie versteht sich sehr gut zu beherrs n.‘II

»Dann will ich gehen und dir Onkel Peter sch den.
Bett, her wird siech auch sehr freuen?“

- „Sicher, er l det im geheimen sehr unter der Dien-
rang von seinem Sohn.“
- »Warinn sprach er nur nicht ein Machton und rief
ihn trotz Dante Adolphines Gegenwe r heimi,«« .
.-.,Großtanting klopfte ihr aus die ange. · '_
i-- Das ist das gro e Rätsel, welches noch niemand

zeug r Der Ein einer Frau auf den Mann,
per e iebt· ist ein gar mä tiger. Untd Onkel Peter liebt
eine Gattin no heute rti und innig, obwohl ich das
sei ihrer Essen tervers i nie habe verstehen kön-
ien. Darjüiu Willen wir uns asliso den Kopf nur det-
mm - n g .
E« a, sofort. Nur laß dir erst noch einmal herzlich und
durch's-Mit für den schönen S « _ _
: Sie küßte der alten Dame en und Hände und
MS hinaus. Datei Peter lief ihr draußen gerade in den
Weg und sie konnte ren Austrag ausrichteir. Dann giin
sie himmter in die ellschastsräume, um noch einen
each dem zusehen Dante Adolphine kam ihr schon

sehr elegantes- und kostbaresentgegen- ie trug ein
W.Weid mit Minimierung: unh tab lehr

«- «So frage Großtantinig selbst, Dante Adolphina Und

 

Mag unio amtlich m19, harre einer einen verurgeuen Zug

·,,Wo bleibst du nur so lange, iBeitina? Du brauchst
zur Doilette wahrhaftig länger als, ich- Es gibt noch aller-
ei für dich zu tun.«

—,,Verzeih, Dante Adolphine, ich war ntoch bei Groß-
tanting, um zu sehen, ob sie mich nötig hatte. Jch hole
schnell alles nach, was soll ich tun-iml .

Frau Adolphine hatte Bettina mit scharfen Blicken ge-
mustert und sofort das eigenartige Schmucistück an ihrem
Halse bemerkt. _

»Was trägst du da sür einen Schmuck um den Halst«
fragte sie {d’art . «

-,,Großtasirting hat ihn mir eben gescheiitt. .
Die Dante saßte schnell danach unh betrachtete prüfend

dias ·Medaillon.
sGeschenkts —- So ein wertvolles Stücki Das ist

wohi· ein Jammr Diese umso-site Gordichmiedeakbeu ift
fehr iofthar. Großtante hat dir das wohl nur geliehen
und nicht geschentt.« .--. _

Bettina war glühend rot geworiieiu «- « “*" " s
»Ich glaube nicht, daß Großtanting von mir vertan-«

gen würde, daß ich geliehenen Schmuck trage,“ sagte sie
leise-.

tante ver-wähnt dich. Daß sie aber so verfchwenderisch ist,
dir aus dem Stegreij ein so lostbaoes Geschenk zu machen, .
das garmin ich ni . - - :

, s junge Madchen behielt nur mühsam ihre Fassung.

iaae mir mm. was für mich zu um ifi. ·
Frau Adolphine ließ nur widerwillig das hübsche

Schiuuckstück aus den Fingern leiten und nahm sich vor
Dante Emma gegenüber ihr Be en über das Ges at
zum Ausdruck zu bringen. the kalten Augen blickten ehr
hart und streng, als sie Bettan ausmrg, noch einen Garton
mit Kotillonorden auszupacken und dafür zu forg baß
die Musiker zu essen bekämen, ehe die Gäste ers n.

einen p
hinter ihr her.

Jn dem großen Empfangsssalom »
Gobelins schniückten, hatten versch etdene ältere Herrschaw
ten Platz genommen. Da war zuerst ‚
harnsmer mit seiner Gattin. Sie wurde von losen Zungen
das Riesenbabx genannt weil auf ihrem kolossalen Körper

ein unglauin
erstaunten Au en
dem kühn an}
ihr aus und uchte sich durchK
neben ihr zu be «
Yolftermöbeln saßen die DamenJz deren Männer

Jckt fage es ia immer, Groß- T

hen Vorteil hatte, daß h
lachen mußten- Die kleine rundliche Matrone mit dem

krampfhegxt - estgsehaltenen Lächeln und dein etwas verblichei
nen i
A fl, über denen die Lider newös zuckten, s

syst-o tun Entschuldigung zu bitten, daß e auf der
t . . . « Irrt-F aus dein Bereich der kalten Augen zu lonnnen, eilte

e m davon. Bald daraus traten e ersten Gäste ein. i «Is’:.-i .....

-——.— --·---- —....—- ..-—. ...-....__ ... - «-

isseter Aßmsann kam gersaoe tm reizten swioeneirr noch du
Treppe herab, um sie zu empfangen an der Seite feiner
Gattin. Er sah etwas erregt aus, und seine Aug-en glanz«
ten site-her a s sonst. Adolphine beachtete es jedoch nicht

Auch Georsg war zur Stelle. Dadellos elegant von den-
wohllfrisierten Scheitel bis zu den Spitzen seiner Lack-
ftiefen herab war er der typische »
vorteilhaften Etwdrucks sicher, mit fieghafiem, selbstgefalli-
gern Lächeln um si

Satlonhelid, der, seines

ch schaute·
Aus der Treppe war er Bettlna begegnet, hie hinauf-

Yng um Großtanting zu holen. Er stutztr etwas beim
nblick i rer lichtvollem holdselågen Erscheinung und wart

senden Blick aus z auunengekniffenen Augen

Hm __ hie Mich-u sich beinahe zu einer SchöMkä«-«
man; er überrafcht.

- i n en- ll intereinander die Gäste ein.
anw fche W im « en Wände kostbare alt-«

Bürgermeister Lang-

ntdlich dreinschauendes Gesicht mit ewig
g saß. Der stattliche Bürgermeister mit

gezwirbelten Lie) eiibart falls asft klein neben
g ini it rische Haltung

n einer gemütlichen Ecke aus
u einer

ruppe vereinigt daneben am amin standen. er alte
err mit dem weißen Knebelbart und dem blau-roten Ge-
cht war Geheimrat Walten Er er lte mit Vorliebe
itze, denen diessPointe fehlte und be a e sie zue t, was

e andern wußten, wann e mit-

arbigen Seidentleid war feine Gattin. Jhre
enen fort-

wars ««i«-"·««7 i « .é » H" . « .>.«„J‘:"'r...g

tFortletiuna Mai.) 2.-«...-.·2»-...2s.:-..-.-;.-«:«-«";s,2.i«



Lokaleo uno Provinzielleo.
Merkblatt für drn 4. November. ·:·r- «

Sonnenaufgang 7° u Moiidaufgang 7' N.
Sonnenuntergang 4“ Monduntergang 10“ V.

1847 Mendelssohn-Bartholdv zu Leipzig gestorben.

Ei Gesiindhcitspflege im November. Die trübe Witterung
ist ini November vorherrscheiid. Wir wissen nicht, ob wir
noch nn Herbst oder schon im Winter sind. Eine melancho-
“ich? Stimmng macht sich geltend, die dem Wohlsbefinden
wenig zutraglich ist. Die Gesundheitsstatistik für den No-
vember weist· daher recht schlechte Zahlen auf und die
Zahl der Erkrankungen aller Art ist sehr groß. Besonders
Kinderkrankheiten und Jnfluenza treten in den Vorder-
gund. Ihnen vorzubeugen, ist eine ernste Aufgabe; denn
die Ansteckungsgefahr ist gerade zur Novemberzeit sehr
stark. Vor allem sollten sich die Eltern hüten, Schnupfen
und Jnfluenza auf die Kinder zu übertragen, denn Krank-
lheiten, die der Erwachsene mit Leichtigkeit überwindet
können dem kindlichen Organismus gefährlich werden.
Darum verwende man für die kleinen Kinder besondere
Taschentücher und lasse sie au nicht von Personen, die
Schnupfen haben oder sonst ni gesund sind. küssen. Jst
jemand in der Familie von einer solchen Krankheit be-
fallen, so giirgele er mit Salzwasser, wodurch die An-
steckungsgiesahr sehr vermindert wir-d. Durch regelmäßige
Mahlzeiten wird der Körper widerstandsfähig erhalten-
ebenso durch das Enthaltien von allzu reichlichem Genuß
alkoholischer Getränke. Grog, Wein, Schnaps usw. er-
wärmen den Körper nicht in dienlicher Weise; sie erhitzen
ihn und rufen daher oft Erkältungen herber. Frische Luft
ist jetzt eine Hauptbedingning, damit der Körper für den
Winter gestärkt wird. Die Kleider müssen immer giut ge-
lüftset und getrocknet fein.

i- Der Kaufmännifche Verein hielt aui gestrigen
Montag in der »Flot«ie« eine Versammlung ab, in welcher
der Vorsitzende, Herr Zimpel, eine Verfügung des Regie-
rungspriisidenten über die Offenhaitnrg der Geschäfte be-
kanntgab, nach welcher offene Verkaufsstelleu um 7 Uhr
abends geschlossen sein müssen, auch solche» die keine An-
gestellten beschäfti.gen. Bekaniitgegeven wurde, daß
falsche 20 Markscheine im Umlauif sind-. Das Reichsbank-
direkteriuin zahlt 6000 Mk. Belohnung für die Entdeckung
sder Fälscher. Die echte Note hat ein klares Gesamtbilds,
die falsche ein verschwommenes. Die Augen bei der eint-u
Note sehen am Beschauer vorbei, während sie bei der
falschen aus den Beschauer gerichtet sind; bei der echten
Note sind die Fasern im Papier eingebettet, bei der falschen
sind sie ausfgetlebt und leicht asbzulösem Bewilligt wur-
den dann Beiträge für die Gefiingeneiifiirsorge und für
die Zeppelin-Eckener-Speude. —- Bcir. Verlegung der Un-
terrichtszeit für weibliche Berufsschüler halte der Verein
s. Z. eine Eingabe an den Schuslleiter gemacht. Die An-
gelegenheit dürfte einer einigermaßen befriedigenden Lö-
sung entgegengehen. —- Bekanntgegeben wurden die Eich-
tage; dieselben finden statt in Herischdorf vom 21. bis
26. d. Mis. und in Warmbrunn vom 27. d. Mis. bis
3«. n. Mis.

* Der Wintersportverein hielt am 29. Oktober
in der »Preuß. Krone« eine. Vorstandssitzung ab. U. a.
wurde das diesjährige Wintersport-Programm festgelegt.
Der schon längst gehegte Plan, den Füllnerpark-Teich als
Schlittschushbahn zu ·verwenden, ist dem Verein gelungen.
Frau Geheimrat Füllner hat liebenswürdigertveise den
Teich dein Wintersportverein zur Ausübung des Eissports
für diesen Winter zur Verfügung« gestellt. Nach weiterer
Aussprache wurde die Sitzung gegen 11 Uhr geschlossen.

* Warmbrunuer Lichtspiele. Einer der größten,
bestimmt einer der fchiönsten und wertvollsten Filme »We-
ge zu Kraft und Schönheit«, der in allen Städten un-
geheuren Erfolg hatte, wird am Mittwoch und Donners-
tag in unserem Lichtspielsaale laufen. Der Film weist
den Weg zurück-zur Antike, die den Wert der Körper-
kulstur voll erkannt hat. Er mahnt das Volk aufs Ein-
dringlichste, nicht nurl den Geist zu« s«chuslen, sondern vor
allein den Körper zu· pflegen, der als Träger des Geistes
nicht veruachlässigt werden darf. Pflege des Körpers ist

zugleich Schönheit des Körpers,
nigfa'tigften Bildern ldein Publikum vor Augen geführt.
Kluge Menschen haben dies erkannt und treiben vanastik
und Sport, um dem Körper gerecht zu- werden. —- Von
klein auf soll der Mensch dazu angehalten werden, selbst
mit Säugiingen müssen Uebungen gemacht werden, damit
der ganze Organismus gesund erhalten bleibt. Der Film
wirkt belehrend zugleich,i und daher schließt er einen
hohen fitgichen Wert in sich. Dem Publikum kann der
Besuch des Films im eigenen Interesse nicht warm geinug
empfohlen werden, zeigt er doch einem jeden »Wege zu

Kraft und Schönheit«. «

Yerisrijdorü "
i- Gemeindevertretung Am Mittwoch, den 4. d.

Mis» abends 7 Uhr, findet eine Sitzung mit nachstehen-
der Tagesordnung statt: 1. Kewntnisnahme von der Amts-
iiiederlegiing des Gemeindevorstehers, 2. Uebernahme von
Kosten für die Errichtung einer- BedürfnisanstaLt an der Salz-
brücke, 3. Antrag des Arbeiter-Radsahrerbundes »So-two-
rität« Herischdorf, auf eine Beihilfe, 4. Antrag der Wach-
zeutrale Schlesien um Erhöhung des Beitrages für Stel-
lung der Wächter, 5. Nachträgliche Bewilligung für die
Kosten der Dachrinne am Spritzenhausfe, 6. Ausstattung
des Sitzungszimmers, 7. Antrag der Freiw. Feuerwebr
um eine Beihilfe, 8. Anträge der sbeteu'chtutngßtbmmiffinn,
9. Verschiedeiies.

* Ziegenzucht. Außer bei Herrn Robert Hainke
und den Geschw. Neumann stehen auch noch
Herrnann Wotofchek zur Zucht geeignete uiid
Ziegeuböcke. Ungekörte Ziegenböcke dürfen nicht
werben.

augekörte
benutzt

* Die Silberhochzcit begehen am 4. November
Herr Modelltischler Schwell nebst Gattin.

 

Jlah und Fern. «
O Zerstörung ein.“ Chemischen Fabrik durch Explosion.

Jn der Chemischen Fabrik Dr. B o rcher s in Reiuickeni
sdorf bei Berlin ist auf noch unbekannte Weise eine Ex-
plosion entstanden, die das gesamte Fabrikges

. sbäude vernichtet hat. Die Trümmer des in die Lust
geflogenen Daches und die Steine des Mauerwerks flogen
Hunderte von Metern weit und haben die Dächer von
zwölf Wohnhäusern durchschlagen und teilweise zerstört.
sHunderte von Fensterscheiben sind eingedrückt worden. Vier
Arbeiter. die in der Fabrik tätig waren, sind beruht. ..

das mirb m Den mans.

bei Herrn

 —-

 i

O Selbstniord aus gekränktem Ehrgefühl. Ju P ots-
s da m erregt der unter tragischen Umständen erfolgte Tod
eines höheren Regierungsbeamteu großes Aufsehen. Jn
seiner Wohnung wurde der 42 Jahre alte Regierungsrat
Paul v o n D allw in mit einem Gsasschlaiich im Munde
tot aufgefunden Es wurde festgestellt, daß Dallwitz Selbst-
mord verübt hat, weil er nach einer kleinen pommerschen
Stadt versetzt werden sollte und seinen Amtswechsel als
persönliche Kränkung empfand.

O Kohlenfund bei einer Straßensprengung Jn
Liebschwitz in Sachsen wurde bei Gelegenheit von Straßen-
prengungen ein Flöz guter Anthrazitkohle entdeckt. Weitere
ohrungen und Untersuchungen werden vorgenommen,

um die Größe, die Lage und die Abbaumöglichkeit des
Lagers zu prüfen.

O Alexander von Gleichen-Rufzwurm 60 Jahre alt. Der
einzige Urenkel Schillers feiert auf feinem Familiensitz
Greise nftein in Unterfranken seinen 60. Geburtstag.
Eine stattliche Reihe kulturhistorischer und philosophischer
Werke zeugt von stetigem, ununterbrochenem »Schaffen.
Seinem großen Ahnen Schiller hat er eine Biograwhie
gewidmet (,,Schiller. Die Geschichte seines Lebens«). Der
Verfasser, der als praktischer Lsandswirt im Leben steht nnd
das Wirtschaftswesen aus eigener Erfahrung kennt, gehort
zu jenen Menschen, die ihren Jdealismus behalten hab-en,
und die Philosophie, die Alexander von Gleichen verkündet,
ist selbst erlebt.

O Angersteins Guadengesuch. Wie aus Limburg be-
richtet wird, befindet sich der achtfache Mörder Fritz Anger-
stein noch immer im Gefängnis in Freiendiez. Sein
Gnadengesuch liegt schon lange im preußischen Staats-
ministerium vor und man erwartet nun in Kürze dessen
Entscheidung Angerstein ißt und trinkt gut, hat aris-
gezeichneten Schlaf und befindet sich überhaupt bei aller-
beftem Wohlsein.

O Unechte Brillanten von echten nicht mehr zu unter-
scheiden. Bei den Verhandlungen des D e ut s ch e n G o l d-
schmie d eta g e s in Schwäbisch-Gmünd sprach einer der
besten Kenner über die Herstellung f hnth etis cher
Edelsteine. Diese Kunst sei heute soweit gediehen, daß die
mit besonderer Sorgfalt hergestellten Kunstedelsteine kaum
mehr von den echten Edelsteinen zu unterscheiden feien.

O Verhaftcte Bankiers. Das Bankhaus Wilhelm Dör-
miihl, Frankfurt a. M., ist vor einigen Tagen in Liquida-
tion getreten; das Konkursversahren ist eröffnet worden.
Wie jetzt festgestellt wurde, hat sich die Leitung des Bank-
hauses gegen die Bestimmungen des Bankdepotgesetzes ver-
gangen. Daraufhin wurden jetzt der Jnhaber der Firma,
Dörmühl, und der Prokurist Bätz wegen Verdachts straf-
barer Handlungen zuungunsten der Bankkunden verhaftet.

" O Schreckenstat polnischer Banditen. Jm Dorf Ko ro
hnie wiec (Kreis Rypinsk) überfielen Banditen das

Anwesen des Landwirts Dem-bfki nnd verlangten Geld. Als
Deinbski erklärte, er hätte keins, da er gerade landwirt-
schaftliche Maschinen gekauft hab-e, erscho ff e»n»sie ihn.

Daraus suchten sie von der Frau und der zwolfjahrigeii
ochter Dem-bs«kis Geld zu bekommen. Als ihre Beinuhuw

gen vergeblich waren, erschlugen sie beide und zundeten
das Haus an, das vollkommen niederbrannte.

O Seltsamer Zwsischenfall auf der Rennbahn. Bei einein

Pferderennen in E n g h ie n (Frankreich) ereignete sich ein

seltsamer Unfall. Ein Reiter, der von feinem Pferde in

weitem Bogen herunterflog, ka m in d e n S at t el e i n es

anderen Pferdes zu sitzen, dessen Reiter ebenfalls

abgeworfen worden war. Er würde das Rennen ge-

wonnen haben, wenn ihm nicht die Vorschriften verboten _

hätten, auf dem anderen Pferde weiterzureiten

O Selbstjustiz in Italien. Jn N eapel wurde der
Baron Lup arelli, seines Zeichens Agent fur erlaubte

Auswanderung, von drei Personen ausgesucht, denen er

15000 Lire abgeschwindelt hatte, ohne ihnen dafur

»die Erlaubnis-zur Auswanderung zu verschaffen. Da der

Baron das Geld nicht zurückgeben wollte, wurde er" von

sden Betrogenen kurzweg durch Revolverschusse

getötet

O Die· Ursache des Unglücks von Iüterbog Zu dem.
Unglück bei der Reichswehrübung in Jüterbog haben die
Untersuchungen der amtlichen Stellen folgendes Ergebnis
gehabt: übungsleitung und Truppen hatten alle erforder-
lichen Sicherungsmaßnahmen getroffen, so daß ihnen eine
Schuld an dem Unglück nicht zuzusprechen ist. Das Un-
glück ist zurückzuführen auf einen Fehler im Material;
bei denübungeu wurde einmangelhaftbeschaffes
ner, bisher unbeschossener Lauf aus dem
J a b r e 1917 verwendet.
O Eine Stadt, die umzieht. Die kalifornische Stadt

B a r sto w, die 3000 Einwohner zählt, zieht gegenwärtig
um. Die Stadt lag bisher zwischen zwei Eisenbahn-
linien. Wegen des stark gestiegenen Verkehrs wollte die
Bahngesellschaft das ganze Stadtgebiet haben und machte
daher vor einiger Zeit ein Kaufangebot. Da der ge-
botene«Preis sehr vorteilhaft war, beschlossen die Stadt-
väter, ihn anzunehmen Die Stadt wird nun so weit ver-
legt, daß sie künftig an der großen transkontinentalen
Aiitomobilstraße liegen wird, die ein großes Stück von
dem ursprünglichen Platz der Stadt entfernt vorbeizieht
' O Mit durchschnitteiiem Halse aufgefunden Ein Drei-

undzwaiizigjähriges Mädchen in dem Dorfe Unt««-
ferieden bei Nürnberg fand man in seinem Bett mit
durchschnittenem Halse auf. Der Tat verdachtig ist fer
Vater, ein 56jähriger Waldarbeiten der mit seiner Tochter
öfter Streit gehabt hatte uud seit der Mordnacht ver-

schwiiiideu ist. ' _ . .

O Bevorstehende Erschöpfung der anierikaiiischen Ol-

quellen. Ein früherer Bergwerksinspektor, Red-eniayue, gab
vor der Kohlenkommission eine Erklärung ab, daß
binnen 25 Jahren sämtliche Olquellen»der
Vereinigten Staaten erschöpft sein werden; er fugte

hinzu, daß er der Meinung ist, daß der Wsesltkohleiisbedsarf
nur noch etwa 80 Jahre gedeckt sei.
O Raubtiberfall in einer ainerikanifchen Stadt. Einge-

panzertes Autoniobil, das in B uff alo (Vereinigte
Staaten) 400 000 Mark Bargeld zu einer Bantfiliale brin-
gen sollte, wurde im belebtesten Viertel der Stadt über-
fallen und beraubt, wobei der Ehauffeur getötet
und die beiden Wächter schwer verwundet wurden.

O Schiff in schwerer Seenot. Vom amerikanischen Fracht-
dainpfer -,,American Merchant·« ist ein Funksprth einge-
laufeu, in dem er mitteilt, daß er dem hollandischeu

Danipfer »Andijk«, der sich zwölfhundert Meilen von der

amerikanischen Küste entfernt in schwerster Seenot befindet,

beistehe. Die Rettung der 52 Mann starken Besatzung sei

überaus schwierig, weil die schwere See jede Aussetiuug

der Boote völlig unmöglich mache. Die Besorgnis um das

Schicksal des Schiffes wächst, da der Wetterdienst neue

Orkane ankündigt. _

‚_—

- «.·.  

O 4992 Menschenleben gerettet. Die Deutsche Ge-
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat
im Laufe der Zeit eine große Anzahl Rettungsstationen
an den deutschen Küsten errichtet, 77 an der Ostsee und 41
ban der Nordsee. Jm letzten Jahre sind ni t weniger als
62 Personen vor dem sicheren Tode in den ellen gerettet
worden. Damit ist die Zahl der geretteten Personen auf
4992 geftiegen.

»O Beim Dreschen tödlich verunglückt Jn S o l bin kam
ein dreizehnjahriges Schiilinädchen beim Dreschen mit
seinen Kleidern in die Welle des Göpelwerkes der Dresch-
maschiiie des Kolonisten Bartel. Das Mädchen wurde
mehrere Male herumgeschleudert und zog sich einen töd-
licheii doppelten Schädelbruch zu.
‚O Schweres »Eisenbahnunglück bei Hagen. Ein schweres

Eisenbahnungluck ereignete sich auf dem Bahnhof H a g e n-
Ecle i er). Nach einer amtlichen Meldung fuhr der von
Haipe-Heubing kommende Güterziig bei der Einfahrt in
den Bahiihof Hagen-Eckeseh auf ein besetztes Gleis. Hier-
bei wurde der letzte Wagen der in dem Gleis stehenden
Guterwagengruppe zertrümmert. Die Lokomotisve und die
gleidiiiivefrsteåi Wagenddes ZiFigesi fielen um. De r Loko-

o i u rer un der e er wurden
Der Sachschaden ist erheblich. z getötet.
O Selbstmord eines 17 jährigen Liebespaares. wi

Kurl und Kamen warf sich ein Liebespaar Fort-M
Schnellziig Berlin-Dortmund. Es wurde von den Rädern
vollstan ä; ze»rinalmt. Es handelt sich um einen 17jäh-
r i g e n ch u l e r und eine gleichaltrige Schülerin.
O Ein- und Umgemeinduugen im Ruhrgebict. Dein

Preußischen Staatsrat ist der Entwurf eines Gesetzes
iiber « die Neuregelung der konimuiialen Grenzen im
cheinischswestfalischen Judustriebezirk zugegangen Der
Entwurf bringt Ein- und Unigemeindungeii größten
ktils, durch welche die komniuiialen Verhältnisse im
Industriegebiet der industriellen und wirtschaftlichen Ent-
wicklung angepaßt werden fallen. Es ist insbesondere
die Aufteilung des Landkreises Gelsenkirchen vorgesehen
Laune ein teilweise beträchtlicher Gebietszuwachs für die
Stadtgemeinden Wanne, Eickel, Wattenfcheid, Eastrop,
Gelseukirchem Heriie und Recklinghausen und die Land-
gemeinden Datteln, Rauer nnd Gerthe.
O Ein Bibliotheksdieb verhaftet. Aus der baherischens

Staiatsbibliothek in München ist im Laufe der letzten
Jahre ein halbes Hundert wertvoller Holzschnitte ent-
wendet worden. .Als Täter ist kürzlich der Student Michael
G r u n w a l d , jetzt auch dessen Vater, der praktische Arzt
Ludwig G r ün w a l d, verhaftet worden.
O Flucht aus dem Gefängniswagen. Zur großen Über-

raschung der Pariser Straßenpassanten öffnete sich das Dach
eines uber die Boulesvards fahrenden Gefängniswagens,
dem alsbald in aller Ruhe mehrere Verbrecher entstiegen,
die man nach langem Suchen endlich verhaftet hatte. Einem
von ihnen gelang es tatsächlich, auf diesem ungewöhnlichen

. Wege zu entkommen, während die anderen im letzten
Augenblick gefaßt wurden.

O Eine nette Ministersgattin. Der ehemalige engliss e
Postminister Lord Jllingworth hat sich von sein-Ei
Frau scheiden lassen, weil sie ein Verhältnis mit ihrem
l.8;2at-itismeister unterhalten unsd dauernder Trunksucht ergeben ‘
_a e.

O Auf derForschungsreife ermordet. Einer Nachricht
aus Konstantinopel zufolge ist der frühere österrei ·sche
Oberst »Dr. Georg Veith auf einer Studienreie in
Kleinasien ermordet worden. Veith, dem die Universität
Münster i. W. wegen seiner großen wissenschaftlichen Ver-
dienste den Ehrendoktortitel verliehen hatte, war eine in
ganz Europa anerkannte Autorität auf dem Gebiete der
Ea.sar-Forschung.

O Bekämpfung des Gassenhauers. Der Berliner Aus-
schuß zur Bekämpfung der Schmutz- und Schundliteratrn
veranstaltet alljährlich eine Tagung, die von Vertretern
staatlicher und städtischer Behörden Deutschlands, von
Jugend- und Volksbildungsverbänden aller Richtungen
besucht wird, Die diesjäshrige Tagung behandelt Wesen
und Wirkung des Gassenhauers und Wege zu feiner Be-
kämpfung. ««-.-.

O Eine neue Brücke über die Elbe. Dicht neben der
alten Hamburger Eisenbahnelbbrücke steht ein neues ge-
waltiges Brückenwerk vor seiner Vollendung, die bereits
während des Krieges begonnene große FreihafenelbbrÆ
Jn drei mächtigen, je hundert Meter langen Bogen über-
spaiiiit diese neue Brücke die Elbe. Gegenwärtig wird
noch ander Lösung der Unterwasserverf annungen des
Gerüstes gearbeitet. Jm nächsten Frühja r bereits hofft
die hamburgifche Baudeputation die neue Elbbrücke dein
öffentlichen Verkehr übergeben zu können.

O Eine Stationskasse ausgeraubt. Jn dem Simons-
gebäude des Hauptgüterbahnhofs Stettin wurde nachts
ein eingemauerter Geldschrank aufgebrochen und 10500
Mark geraubt. Die Gelder waren für Auszahlungen des
Streckeugeldes an das Zugbegleitperfonal bestimmt. Die
Reichsbahndirektton hat eine hohe Belohnung für die Er-
greifung der Täter ausgefetzt.«

O Ein Rekord im Kreuzotternfaug. Der frühere Weber
Ediiard Wehrich in Landeshut, der schon in seiner Jugend-
zeit gern Kreuzottern fing und sich mit feiner großen
Routine jetzt ganz dieser Tätigkeit widmet, hat laut Be-
scheiniguiig des Amtsvorstehers Hätzel in Oberleppersdorf
im dortigen Amtsbezirk vom 10. April bis 15. Oktober
dieses Jahres allein 110 Kreuzottern gefangen, im Bezirk
Grüssau vom 24. April bis 17. Juli 47 Stück, vom 5. Mai
bis 15. Oktober aber in der nächsten Umgebung der Stadt
Landeshut, vorwiegend aus dem Zi-edertal, dem Stadtwald
und dem Kreppelwald die »Kleinigkeit« von 1457 Kreuz-
'ottern. Das wären allein aus dem Kreise Landeshut 1614
Kreuzotteru. Wehrtch hat bisher, was man ihm auf Grund
des diesjährigen bescheinigten Fangergebnisses gern
glauben kann, etwa 18 000 Kreuzottern vernichtet.

O Riga-Berlin in 22 Stunden. Über den Ausbau des
Eisenbahuverkehrs zwischen Riga und den Weltzeutren

berichtet der soeben von der Haager internationalen
Eisenbahiikouferenz zuriickgekehrte Leiter der Passagier-
abteilung der Hauptverwaltung der lettländischen Eisen-
bahnen, Meffan, daß es gelungen ift, Riga einen be-
quemeren Verkehr mit den größeren Zeutren Westeuropas
zu sichern. Jni Verkehr Riga-—Berlin bleiben nach wie
vor zwei Paar Züge täglich. Die Fahrtdauer wird von
31 Stunden 40 Minuten auf 22 Stunden 25 Minuten ver-
kürzt werden«

O Der Rektor von einem Schüler niedergefchosfen Jn
der Nähe von M a il a nd wurde der Rektor des dortigen
arnienischeu Instituts von einem Schüler, der mit der Be-
handlung, die ihm in der Schule zuteil geworden war,
nicht zufrieden war, aus der Straße durch zwei Schüsse
uiedergestreckt. ...........-



O Ferngasversorgung des Rheintales. Wie Bertautet,
andelt es sich bei der Arbeitsgemeinschast der Städte
öln, Bonn, Koblenz, Mainz und Wiesbaden in der Frage

der Ferngasversorgung des Rheintales zunächst nur um
Vorbesprechungen der Leiter der einzelnen Werke. Die
maßgebenden Behörden haben hierzu noch nicht Stellung
genommen.
O Eine »Rottenwoche« in England. Montag beginnt

in England eine «Rattenwoche«. Nach Angaben des Acker-
Tauministers gibt es in England mindestens 50 Mil-
lio ne n R a t te n, deren Erhaltung pro Kopf und Jahr
auf zehn Mark kommt. Jn London allein werden im Hafen
fährlich Millionen Pfundwerte durch Ratten zerstört.

Baute Tageschronik.
Berlin. Das Sternsche Konservatorium der Musik« die

älteste Musikschule Berlins, beging sein 751ähriges Jubilaiim.
Beuthen. Hier wurde in Anwesenheit der Spitzen der

atli en, kommunalen und kirchlichen Behörden eine Standige
emäl egalerie eröffnet.

Stertrade. Auf der Guten-Hoffnungs-Hiitte stürzte ein
Gerüst ein und be rub die darauf beschäftigten Arbeiter unter
fiel), wobei fünf schwer verletzt wurden.

Oberhaiisen. Die Typhusepidemie im Stadtteil Altstadt
um) Lipperheidenbanm kann als erloschen betrachtet werden.
Jnsgesamt erkrankten 1137 Personen, davon starben 16.

Ln emburg. Bei den Hüttenwerken von Redingen erlitten
Lege rbeiter Gasvergiftungen. Zwei von ihnen find gestor-

, zwei andere so schwer vergiftet, daß an ihrem Auskommen
gezweifelt wird.

London. Jn einem Kohlenbergwerk in der Nähe von
Swansea verunglückten 10 Bergleute. von denen einer getötet
nnd neun verletzt wurden.

Rombagen. Auf dem Flugplatz bei Kopenhagen stürzte
ein Blumen? ab. Der Führer und drei Jnsassen wiirdm ge-
töitiet, zwe weitere Jiisassen sind verletzt.

Das Unglück auf Heide ,,Holland".
QMM-h AmtlicheMitteilungen

W" « ' Sbortmunb, 2. November.F’Jc

Nach dem Bericht des Oberbergamts hat die Explosion
auf Schachtanlage »Holland I/II“ 17 Bergleute ges-«
tötet und zwei verletzt. Die Explosion hat eine Ab-
übrig zwischen der achten uwd neunten Sohle betroffen,
in der die untere Fettkohle im Flöz Dickebank abgebaut
Umrbe. Der Entzündng sind schwere Gebirgsfchläge _ini
sldz Dickebank voraufgegangen, das als Hangendes eine
etwa 10 Meter mächtige feste Sansd-steinbank bat. Die be-
weffenden Baue waren durch Gesteinsstaub, und zwar durch
Sperren unb Streuung, gesichert. Diese Sicherung hat« iihve
volle Schoildigiieit getan, da die Explosion über ihren
eigenen Herd nicht hinaus-geschlagen bat. Die Wirkung hat

anscheinend auf eine Hauptstrecke beschränkt. Die ganze
chaft ist mit elektrischen Lampen ausgerüstet. Die

Toten sind sämtlich geborgen. Einer der beiden Perletzten
webt in Lebensgefaihr. Der zweite ist nur leicht verletzt.

re Bergleute sind nicht gefährdet. Die betreffenden
Baue sind mit Ausnahme weniger Stellen, die zu Bruch
gegangen find, wieder befahrbar. Die U rsa ch e d e r E r:
plofion konnte noch nicht-festgestellt werden. Es wird
bisher vermutet, daß es sich um eine Explosion von schlagen-
den Wettern handelt. «

Reichspräsisdent von Hindenburg richtete an den
Oberberghauptmann in Dortmund ein Telegraaiin, in dem
er ihn bat, den interbliebenen der Verunglückten seine
herzliche Anteilna me auszudrücken. Auch vom Reichs-
asrbeitsniiirifier lie sein Beleidstelegramm ein.

Welt und Wissen.
v. Zwei Hockergräber auf e nben. Westlich vom Dorf

Oberbuchsiten fKanton o othurn) fand im og. »Para-
diesii« Lehrer Stuber bei Grabazrbeiten für ein ienenhaus
in eringer Tiefe zwei Hockergraber. Als Beigaben kamen
zweesArmbänder zum Vorschein, eines aus Run er, das andere
ans.-Bronze. Nach dem Dafürhalten Profi. atarinows in
Satothurmgehören die Gräber in die Halltattzeit und stam-
men etwa aus dem Ja re 700 v. Chr. «
.w. Ein fränkiches rab bloßge eg Bei Auss achtungs-

arbeitenswurde ei Berabeim (Siea) in einer-.f iefesppoti
«

....·zangszvgrstejgernngtHJnserieren

Mittwoch, den 4. November 1925, vormittags 11 Uhr
werde ich in Bad Warnibrunn, Gasthof zur Deutschen Flotte
anderorts gepfändet:

2 Schreibmaschinen, 2 Schreibtifche, 30 Kästchen mit
altdeutscher Malerei, einen graben Posten Galanteries
und Spielwaren, ein Fahrrad, 1 ßarmonium, Cham-
longue mit Decke, eine Stahlgeldtasette 20 Ri tchen
3igarren, 11/2 mille 3igaretien, 1 (blasmarenfcbranl
mit Parfümerien, Toilettesachen, Seifen, 1 Photoaps
parat 9x12, 90 Flaschen Wein, 1 Tisch. 1 Ladentisch
1 Schreibpult, 1 Raftenmagen -

meistbietend gegen Barzahlung öffentlich versteigern.

wenn, Gbergrrichtgvollzieher in giirsiiiberm
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1,60 im? eisi·fränkisches Giab blofsgelegi, in bem sich Schädel-
iind Röhrenknochen, Tonkrüge und -schalen, ferner ein fran-
tisches Kurzschwert und ein Dolch befanden. Ein Krug mit
Schale und das Schwert sind lehr gut erhalten. Die Ausgrtp
bungen werden fortgesetzt.

Aus dem GerichtsfaaL
§ Berurteilung eines fahrlässigen Schützen. Vor der

R ostocker Strafkamnier fand die Berufungsverhandlung
gegen den Schützen Bruno Höppner statt, der am 10. Mai
auf dem Exerzierplatz im Dienst ein junges Mädchen erschossen
hatte. Der Angeklagte war in der ersten Jnstanz freigesprochen
worden. Die Berufungsinstanz hob das erste Urteil auf,
botpärtrer wurde zu drei Monaten Gefängnis ver-
ure .

§ 100000 Dollar Schadeners für ein gebrochenes Herz. Jn
Newport ist ein interessanter rozeß beendet worden. Die
Gattin eines reichen Kaufmannes war als Klägerin gegen eine
bekannte O erettensängerin aufgetreten, weil diese, wie es in
der Klage ieß, »den Mann vom Fgeren Gleise der Ehe ab-

zogen, sein Herz estohlen und so i eines Diebstahls und der
erletzung des egelichen Friedens chuldig gemacht hatte«.

Durch diese gandlungsweise sei die lägerin schwer getroffen
worden; ihr erz sei gebrochen und so fordere ge ein — Herz-
schmerzensgeld. Der Richter anerkannte die orderung und
taxierte den Wert des gebrochenen Herzens mit 100 000 Dvllar,
welche Summe die reiche Sängerin zu bezahlen bereit ist.

 

Korrgresse und Versammlungen
k. Die Hansabundtagung in Düsseldorf. Auf der ansabundis

tagung, bei der der Präsident des Hansabundes, eichstags-
abgeordneter Dr. Fis cher, den Vortrag über die Forderun-
Hätt der Wirtschaft hielt. machte Oberbürgermeister a. D.
ilms einige Ausführungen über die notwendige Gesun-

dung der Steuergesetzgebung Der Düsseldorfer O erbür er-
meister Dr. L e r bedauerte, daß die Vertreter der Wirts aft
in den Gemein evertretungen immer spärlicher würden. Es
sei unbedingt notwendig, daß die Wirtscha in die Stadt-
arlamente zurückkehre. Mit Besorgnis mü e man feststellen,
aß die politischen Parteien bei der Auste ung der Wähler-

listen zu ängstlich nach der Masse s ielen. Der Vertreter der·
Dusseldorfer Handelskammer, Dr. ildeu, wies ebenfalls
darauf bin, daß die Wirtschaft an der städtischen Selbstverwal-
tung teilnehmen müsse. . _ ‚

Gpiei unb Gasse _..
Sp. Der deutsche Ringtampffport beginnt wieder zu er

starken. Einstmals der beliebtefte Muskelsport, fand er fiel
nach demWelttriege plötzlich vor einer ganz verändertei
Konstellation. Jn dein Boxsport, der besonders in der
englischen Gefangenenlagsern große Anregungen empfangei
hatte, war ihm ein ernsthafter Konkurrent entstanden, de-
bald sogar dievollkommene Hegemonie an sich riß. Di-
L·age sah jetzt für den Ringkampssport sehr kritisch aus, di
die Massen sich fast nur noch für den jungen Boxfpori
interessierten. Dank der Bemühungen der Jnternationalen
Ringiampfunion ist es aber gelungen, die schwersten Zeiten
wieder zu überwinden, und es geht jetzt offensichtlich wieder
aufwarts Schon gibt es wieder größere Veranstaltungen
die auch starken Besuch aufweisen. Ü- »

Sp. Native Forbes gewinnt den Großen Preis von
Berlin. Der Große Preis von Berlin, die bekannte
Traberstehernrüfung, hatte sein-e Anziehungskraft auf das
Publikum nicht verloren. Jn dichten Scharen war die
gesamte Trabergemeinde Berlins erschienen. Das ganze
Interesse konzentrierte sich auf den Großen Preis, der eine
derart reizvolle Entscheidung brachte, daß das Publikum,
trotz der Niederlage des Favoriten, dem Sieger Native
Forbes stark applaudierte.

Sp. Deutsche Amateurboxer in Kopenhagem Der inter-
nationale Amateurboxabend in Kopenhagen brachte den
beteiligten Deutschen nur Niederlagen, allerdings durch
erstklasstge Konkurrenz. Der Europameister im Halb-
schwergewicht, Thyge Petersen, zeigte sich dem deutschen
Schwergewichtsmeifter Schönrat·h-Krefeld derart über-
legen, daß dieser in der zweiten Runde aufgab. Europa-
meister Harald Nielsen revanchierte sich für seine Berliner
Niederlage durch Stahlberg, indem er diesen glatt nach
Punkten schlug-. Der Berliner Malz endlich wurde von
dem Dänen Hausen ebenfalls nach Punkten geschlagen.
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Böka sund Omidei. V OF
Anitliche Berliner Notierungen am 2. November. ""«"«"i

sit Börscnberichi. Die Börsenwoche begann bei stillem Ge-
schäft in ziemlich fester Haltun , doch war die Tendenz bei den
ganz minimalen Umsäven ni it einheitlich. Die Geldverhält-
nisse sind etwas leichter geworden, tägliches Geld notierte
10—11%. monatliches Geld 10.50—11.5095.

si- ,Devifenbörfe. D olla r 4,19—4,21; e n gl. Pfund 20,32
bis 20,37; holl. Gulden 168.80—169·22; Daiiz. 80,59 bis
80,79; fr anz. F ra nl 17.66—17.70; belg. 1902—1906;
schweiz. 80,80-—81,00; Italien 16,60—16,64; schweb.
K r o n e 112,24—112.52; d ä n. 104.95—105,21° n o r w e g. 85,59
bis 85,81; is ech. 12,42——12,46; öfterr. Schiiiing 59,13
bis 59,27; vo n. Zlotv (nicht amtlich) 69,22—69‚58.

si- Ratio felerzeuger reise (je entner ab märkifcher Station,
estgesiellt urch die andwirtf aftskainmer für die Provinz
randenburg und lfür Berlin). Weiße Kortoffeln 1,60, rote

1,70. Odenwälder b aue 1,80, gelbfleischige 2 M. Fabriktartof-
felii 7.50—-8,50 Pf- vro Stätteprozent. " «

»sic»Eiernotierung (Beri t der amtliche-n Notierungskom-
mision» für den Eiergroß)andel). Preise je Stück in Pf.:
a) .nlanbifcbe Eier: Frische Jnlandseier über 55 Granim 21,s

. frische Jnlandseier unter 55 Granim 16; b) Auslandseierts
Extra große Eier 24—25, große Eier 15—21,50, normale Eieri
12,50—14, abwei ende Eier 11-—12, kleine und Schmutzeierz
law-IF e) Kü lhauseier: 12——12,50, Dänen und Jtaliener

I

si- Produktenbörse. Die Exportfrage für Weizen bleibt9
andauernd lebhaft, das Angebot vom Julande ist aber unge-:
nügend und dementsprechen besteht für handelsrechtliche Lie-.
kerung mancher Deckungsbegehr, wel er der hiesigen Preis-·
age gegenüber den leichten amerikani chen undenglischen Ab-
chwä ungen ein Stü e bot. Von R o g g e n fehlt es nicht an
ater al, obwohl au in diesem Artikel die Offerten mäßige,

mb. Nutgbringendes Exportver ältnis fehlt für Roggen, und-
ie Inlan smü len izei en anges chts des allgemein sehr stillen
und lustlosen eh ge chä ts wenig Unternehmungslust. Für
Gerste ist der Verkehr gilt r ruhig geblieben. Au Hafer
blieb bei verme rtem ngebot für Abladung till. Jn
Futterartite n hat sich die Situation nicht gebessert.

Geireide und Olsaaten per 1000 Ril‘ogramm. sonst ver 100 Kilo-
gramiu in NeichsmarL

2. 11. 31. 10. 2. 11. 81.10.
28213.. mürl. 215-218 214-217. Weizkl.f.Brl 11,2--11‚3 11,3
ommerscher— — — No kl.f.Brl. 9-913 9-93
099.. märl. 142-145 142-145 aps —- —-

vonimers r - -- Leinsaat — —
westvreu —- —- Viktor.-Erbs. 26—32 26.82
Braugerste 188-212 193—215 tl.Speiseerbs 25-27 25-27
äutiergerfte 150-162 151-163 Futtererbsens 19—22 19-22

afer. märl. 162-172 164—174 Peluschken 18-19 18-19
vomnier«scher. -- - —- Acierbohnen 20-22 20-22
westpreuß. —- - Wicken 22-25 22-25
Weizeninehl Lupin.,blaue 12-12.5 12s12.5
. 100 Kil. fr. Lupin-., gelbe —- --
in. br.‘intL « Seradella —- —-
Sack fseinftv Ra skuchen 14,2—14.3 14,5
Mik. ü. Not.) 26.7-30.7 26.7-30.7 Le nkuchen 21,3-21‚4 21,1—21.5
Noggenmehl « Trockenschtzt 8,3 8,3-8,4

p.100 Kil. ft. Sohn-Schrot 20,2-20.5 20,4-20.6
Berlin br. Torsml.30 70 94-95 9,4—9,6
um Sack 20,7-23 20,7-23 Kanonen 13,1-13‚5‚133—13‚o     

Wsoreiiiøsgiialenderx .
Nadfahrerklub ,,Silesia«. Dienstag,— den 3. Novem-

ber, abends 8 Uhr, Jahreshauptversamm-
lung im Hotel -,,Biktoria«.

Schätzengilde. Schlußschießen am Dienstag, den 3. 11.
Anfang nachmittags 1 Uhr auf dein Schol-
berge. Die Kameraden werden ersucht, Ge-
schenke mitzubringen.

Stenogr.aphen·Vere.in »Stolze-Schrey«.
Jeden- Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabend in der Evang. Schule.

M.-G.-V. ,,Harmonie«. Jeden Freitag von 8 Uhr ab
Gesangstunde im ,,Goldenen Binnen“.

Freiwillige Sanitätgkolonne Bad Warmbruanerifihdorf
Freitag, den 6. November, abends 8 Uhr Ver-
sammlung im Grünen Baum.
 — · _..- .o nur-o...» --«-.«-—--— —--..--—------·ss _.. .>-.-.
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U Ich warne jeden ernstlich, über mich falsche
verleumderischeGerüchte zu verbreiten, widrigenfailg ich ge-
richtlich vorgehe.

Erich Weber,
Polyeisvberivaihtmeifter a. D.

Herischdorf, Postweg 7.
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»Schlesisch.er- Adler« .. Bad .Warmbrunn

Mittwoch, den 4. November 1925:

‚irmesfeier
(Es ladet freundlichst ein
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Warmbrunner Lichtspiele (Hotel „Preuss. Hof“) S
Mittwoch. den 4. November, 6 und 8 Uhr; Donnerstag. den 5. November, 6 und 8 Uhr:

E» Meye- „2:11 Mai-? am! F
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‚ein Film über moderne Körper-kunnt- in 6 Teilen.
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